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©rpn far bit «sffjjielUœ pnWifeßtimiea bts S^iatij. tfeicfftmnto.
Offtjiette« unb obligatimfdjeS Organ beb îlarg. ©djmiebe» unb Sagnermeifterberetnb.

©rfdjeint je donnerstags unb loftet per ©emefter $r. 3.60, ber Qapr 2ft. 7.20.
Snferate 20 ©tS. per lfpalttge Ißetftjeile, bet gröberen Sluftragen

entfpredjenben 81ab att.

ben lO. &e$etttfiev 1903.

« 8BtH einer in ber 9®elt tunê erjagen,piptijiflt «Ding er ftdj rubren nnb ntag ft«h plagen.
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p 3»ei norbbeutfcf)e girmen
^ fudjen gur ihre gabri»
^ \fl/x fate tn ber ©djmetg abgu»
^ fe|en.

Sit einem gaE mirb bem

Kuuben gerabegu meljr Oer»

fprochen, als gehalten, im anbern gaEe ber Kunbe auf
feinem guten Glauben belaffen, baff bie Garnituren,
fyauptfäcblidj Settlabrahmen, -SoErahmen, üerpu^t unb

genutet, fomie gebiebelt finb, ma» aber tatfäcfjüdj nicht
ber gaE ift.

3(f) hatte biefer Sage Gelegenheit, foldje Sahnten
gu feben, bloS gur £jälfte genutet, ber obere Sogen nur
at§ Sluffagleifte, unoerpufjt unb ungebiebett.

3)er betreffenbe ©chreiner fagte mir, baff er bie

Garnitur lieber tion Grunb auf neu mache, als ber»

artigen Seifunb gu Oerarbeiten.
Stt einem anberen gaEe mar bas betreff. Suffhotg

fo grün, bah bie oerleimten ©tücfe abfielen.
SDaë ©chlimmfte fommt.aber nod).^ infolge ber

riefigen Entfernung geht eS nicht au, biefe SDföbeltetle

in Satten ober Sufdjen gu üerpacfeti. ES mirb alfo
eine Kifte genommen, mit Srehfpänen auSgefüEt unb
bann hat natürlich ber betreffenbe ©chreinermeifter (ba
mir brutto für netto SergoEung haben) bie Emballage
als SBare gu OergoEen.

@o foftete einen ©chreinermeifter in Sagag ein ein»
facf)e§ gimmer gr. 21.60 ßoE unb gracht.

Son biefem $00 fagte natürlich ber betr. Setfenbe
feine ©ilbe, unb ber betreffenbe ©djreitter hat biefen
$oE begahlt, ohne bie SBare gefehen gu haben.

3ft 3aß nnb gracfjt aber einmal ausgelebt, fo fleht
bie ©ache für ben ©chreiner fcblimm, ba feine fäpeift»

liehe Garantie Oorliegt, unb um einem ißrogeff au§ bem

SBege gu gehen, gahlt er fchltefjlich ben Samfct) für
tabeEofe SBate.

äötr habeü im Sanbe unb nadjfter Sethe folibe Ge»

fchäfte, bie biefe Garnituren tabeEoS fauber üerpulst in
gebämpftem, troefeuen §olg liefern, preiSroert. 5llfo,
mogu in bie gerne fchroeifen, roo baS mirflicf) Gute fo
nahe liegt.

SBeitere SluSfnnft unb tarnen gerne gu Sienften.

Sorfchach, int Soüember 1903.

Subotph ^onegger.

Petit lUtbowclV«,
Kantonaler ©ewerbeoerein SafeEanb. Stuf Seran»

laffuug beê Sorftanbe» be§ fantonalen GêmerbebereinS

hin faub im Gafthof gum „Sömen" in ©iffach eine

§auptüerfammlung biefeS SereinS ftatt. 3)aS §aupt=
traftanbum heftanb in einem Sortrage über baS Shema :

„$at baS Çanbmerf noch eine 3ufunf.t", ge»

halten üon §errn SB er n er Krebs, ©efretär beS

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Mütter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Senn-Holdinghauseu-

-è/

GrZM fm die sWeiltN UMikatioueu des Schweiz. GkVeàmW.
Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeisterveràs.

^ Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.6V, per Jahr Fr. 7.2V.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« tO Dezember KSVS

« Will einer in der Wett was erjagen,
WvMNsMNch. Mag er sich rühre« und mag sich Plagen.

Moderne
Model-Garnituren.

^ Zwei norddeutsche Firmen
D suchen zur Zeit ihre Fabri-
S ìâkate in der Schweiz abzu-
^ setzen.

In einem Fall wird dem

Kunden geradezu mehr ver-
sprachen, als gehalten, im andern Falle der Kunde ans

seinem guten Glauben belassen, daß die Garnituren,
hauptsächlich Bettladrahmen, Bollrahmen, verputzt und

genutet, sowie gediebelt sind, was aber tatsächlich nicht
der Fall ist.

Ich hatte dieser Tage Gelegenheit, solche Rahmen

zu sehen, blos zur Hälfte genutet, der obere Bogen nur
als Auslagleiste, unverputzt und ungediebelt.

Der betreffende Schreiner sagte mir, daß er die

Garnitur lieber von Grund auf neu mache, als der-

artigen Schund zu verarbeiten.

In einem anderen Falle war das betreff. Nußholz
so grün, daß die verleimten Stücke abfielen.

Das Schlimmste kommt aber noch. Infolge der

riesigen Entfernung geht es nicht an, diese Möbelteile
in Latten oder Ruschen zu verpacken. Es wird also
eine Kiste genommen, mit Drehspänen ausgefüllt und
dann hat natürlich der betreffende Schreinermeister (da
wir brutto für netto Verzollung haben) die Emballage
als Ware zu verzollen.

So kostete einen Schreiuermeister in Ragaz ein ein-
faches Zimmer Fr. 21.60 Zoll und Fracht.

Von diesem Zoll sagte natürlich der betr. Reisende
keine Silbe, und der betreffende Schreiner hat diesen

Zoll bezahlt, ohne die Ware gesehen zu haben.
Ist Zoll und Fracht aber einmal ausgelegt, so steht

die Sache für den Schreiner schlimm, da keine schrist-
liche Garantie vorliegt, und um einem Prozeß aus dem

Wege zu gehen, zahlt er schließlich den Ramsch für
tadellose Ware.

Wir habest im Lande und nächster Nähe solide Ge-
schäfte, die diese Garnituren tadellos sauber verputzt in
gedämpftem, trockenen Holz liefern, preiswert. Also,
wozu in die Ferne schweifen, wo das wirklich Gute so

nahe liegt.
Weitere Auskunft und Namen gerne zu Diensten.

Rorschach, im November 1903.

Rudolph Honegger.

Uerklmbsmesett.
Kantonaler Gewerbeverein Bafelland. Auf Veran-

laffung des Vorstandes des kantonalen Gewerbevereins
hin fand im Gasthof zum „Löwen" in Sissach eine

Hauptversammlung dieses Vereins statt. Das Haupt-
traktandum bestand in einem Vortrage über das Thema:
„Hat das Handwerk noch eine Zukunft", ge-
halten von Herrn Werner Krebs, Sekretär des
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©dEjwetzer. ©ewerbeöereinS. 3" btefem Vortrage fanben
fich nahezu 100 SDÎitglieber unb greunbe beS £>anb=
werfs= unb ©ewerbeftanbeS ein. Regierunggrat ®r.
©riebet, fßräftbent be§ faut, ©ewerbeüereinS, begrüßte
unb eröffnete bie Berfammlung mit furzen aber biin-
bigen, auf bag îtjema einleitenben Söorten unb erteilte
hierauf bem Referenten baS SBort. §err ©efretär Krebs
fcflilberte borab bie heutigen SSerEjältrtiffe beS ,panb=
werferftanbeS, nach welchen bon bieten Seiten beffen
lintergang pro^tjegeit wirb unb bafj baS .fjanbwerf gar
feine GÈjiftengberedfitigung tjabe. 3ebe $ürforge fei
umfonft k. RicE)tSbeftowentger muffte .fjerr ferner
Krebs anberfeits in bortrefflidjer SSSeifc in einer gröffcrn
SluSeiuanberfejwng barzutun, baff baS |janbwerf refp.
ba8 Kleingewerbe in mtferem ©ctjweigerlanbe nod)
immer ejiftenjfätjig ift. Dbfdjon bie ©inführung bon
©roffinbuftrien unb Rîafchtnen aEer Slrt groffen ©im
fluff auf bie cfonomifdjen BerhäUniffe beg Kleingewerbes
hat, fonnte burcE) ben Bortragenben mittelft grapfjtfdj
fiattftifcfjen SabeEen bocE) nadjgewiefen werben, baff bie
©jiftenz beg Kleingewerbes rtodj weiter fortbefteben
fann. SRetjr als bie ©rofjinbuftrien wirfen nachteilig
ein bie Konfurrenz be§ StuStanbeS, bie überhanbttehmeube
unlautere Konfurrenz im Suburb infolge ber Zunahme
bon Söanbernlagern, Söarenljaufern, StbgabjlungögefdEjäf»
ten, ©ngroSbaufierern unb bergletdjeu. ©egen biefe
SluSwüchfe ber ©ewerbefreiljeit foEte gefteueri werben.
3lud) bie SDÎi^ftânbe im ©ubmiffionSwefen würben als
ein KrebSiibel bezeichnet unb foEten buret) ein ratio-
neEereS Berfahrett befeitigt werben tonnen.

litte« fit.
(@ing.)

©in @al§, beffen ßöfung in faltem SBaffer genügt,
um §olzabfäEe jeber Slrt, wie @ägmeE)I, ©ägefpäne,

^olzwoEe, ferner fßappe, 2wrf u. f. w. garantiert feuer=
unb fäulniSficher zu imprägnieren.

2)ie mit Snbrafitlöfitng naef) Borfdjrift beljanbelten
ÜJiaterialien finb unentflammbar unb fomoE)! gegen
@cE)wammbilbuug, als gegen Slnfaulung bon Ungeziefer
burcE) bie djemifchen ©igenfdjaften ber Smprägniet»
ftüffigfeit gefdj'ü|t.

©S leucE)tet opne weitereg ein, baf) burdj biefe Be=

hanblung aus bisher geringwertigen SIbfäEen ein neues
güEmaterial gefetjaffen wirb, welches aEe wiinfchenS»
werten ©igenfegafteu einer guten Sfolierung gegeu ïem=
peraturunterfchiebe unb gegen ©djaE befi^t unb gleich»
Zeitig bie Vorzüge ber unbebingten geuerfidjerljeit unb
biEigen fperfteEitug in fidh bereinigt.

3)ie Bel)anblung ber genannten Stoffe fann bon
jebermattn ohne Uebung unb ohne befonbere SEpparate
ZU gelegener $eit borgenommen werben. ®ie Rücfftänbe
ber gebrauchten ßöfung tonnen aufbewahrt utib mit
neuer ßöfung aufgefrifdjt wieber berwenbet werben.

®ie ßöfung beftefjt auS einem Sfeil Snbrafitfatz in
adht Seilen faltem Söaffer gelöft.

Surd) Beifügung boit Snbrafit zur SBäfdje werben
flammenfithere ©ewebe, ©arbinen u. f. w. EjergefieEt,
ebenfo farm burdj Beimengung im fpoEäuber bie fßapier»
maffe flammeuficher gemacht werben.

Sie BerfudEje feitenS bebeutenber fdjweizerifcher Sn=
buftriellcr hüben günftige Refuttate biefeS einfachften
aEer Smprägnierberfapren ergeben.

RapereS bei fy e 1 i r Ber an, Qürid) V.

Ricfentumielbau. Sie ©eneralbireftion ber S. B. B.
teilt uns mit, bah bie ©rfteEuug oeä RicferttunnelS
einem Unternehmer » Konfortium, beflepenb auS ben

§erren 81. ißalaz, Ingenieur, in ßaufanne, gougerofle

JKimzinger I Co., Zürich
Gas-, Wasser-Junil jSaiiitare ârtikei en gros.
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grössten Unzuträglicbkeiten
der bisherigen Systeme).

Er schliesst und öffnet sich auto-
matisch.

Er gestattet die Spülanlage überall
im Ciosetraum anzubringen.

Er funktioniert hei jedem Druck.
Ein Einfrieren, selbst in kalten

Räumen, vollständig ausge-
schlössen, da jeder Closetspüler
einen Frostmitlanf besitzt.

Grösste Wasserersparnis.
Langjährige Garantie.
Mit einem Druck oder Zug voll-

ständige Spülung und Selbst-
schliessen des Hahnes ohne
Rückschlag.

^ ;j Schönste und einfachste Montage.

Oer Flushometer wird in der Grösse von und Ii" geliefert und ist für jedes Closet-System zu verwenden.

Musterbücher nur an Installationsgeschäfte und Wiederverkäufer gratis. ~SW) 9981
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Schweizer. Gewerbevereins. Zu diesem Vortrage fanden
sich nahezu 100 Mitglieder und Freunde des Hand-
Werks- und Gewerbestandes ein. Regiernngsrat Dr.
Grieder, Präsident des kant. Gewerbevereins, begrüßte
und eröffnete die Versammlung mit kurzen aber bün-
digen, auf das Thema einleitenden Worten und erteilte
hierauf dem Referenten das Wort. Herr Sekretär Krebs
schilderte vorab die heutigen Verhältnisse des Hand-
Werkerstandes, nach welchen von vielen Seiten dessen

Untergang prophezeit wird und daß das Handwerk gar
keine Existenzberechtigung habe. Jede Fürsorge sei

umsonst rc. Nichtsdestoweniger wußte Herr Werner
Krebs anderseits in vortrefflicher Weise in einer größern
Auseinandersetzung darzutun, daß das Handwerk resp,
das Kleingewerbe in unserem Schweizerlande noch
immer existenzfähig ist. Obschon die Einführung von
Großindustrien und Maschinen aller Art großen Ein-
fluß auf die ökonomischen Verhältnisse des Kleingewerbes
hat, konnte durch den Vortragenden mittelst graphisch
statistischen Tabellen doch nachgewiesen werden, daß die
Existenz des Kleingewerbes noch weiter fortbestehen
kann. Mehr als die Großindustrien wirken nachteilig
ein die Konkurrenz des Auslandes, die überhandnehmende
unlautere Konkurrenz im Inland infolge der Zunahme
von Wandernlagern, Warenhäusern, AbzahlungSgeschäf-
ten, Engroshausierern und dergleichen. Gegen diese
Auswüchse der Gewerbesreiheit sollte gesteuert werden.
Auch die Mißstände im Submissionswesen wurden als
ein Krebsübel bezeichnet lind sollten durch ein ratio-
nelleres Verfahren beseitigt werden tonnen.

Anbrastt.
(Ging.)

Ein Salz, dessen Lösung in kaltem Wasser genügt,
um Holzabfälle jeder Art, wie Sägmehl, Sägespäne,

Holzwolle, ferner Pappe, Torf u. s. w. garantiert feuer-
und fäulnissicher zu imprägnieren.

Die mit Jnbrasitlösung nach Vorschrift behandelten
Materialien sind unentflammbar und sowohl gegen
Schwammbildung, als gegen Anfaulung von Ungeziefer
durch die chemischen Eigenschaften der Imprägnier-
flüssigkeit geschützt.

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß durch diese Be-
Handlung aus bisher geringwertigen Abfällen ein neues
Füllmaterial geschaffen wird, welches alle wünschens-
werten Eigenschaften einer guten Isolierung gegeu Tem-
peraturunterschiede und gegen Schall besitzt und gleich-
zeitig die Vorzüge der unbedingten Feuersicherheit und
billigen Herstellung in sich vereinigt.

Die Behandlung der genannten Stoffe kann von
jedermann ohne Uebung und ohne besondere Apparate
zu gelegener Zeit vorgenommen werden. Die Rückstände
der gebrauchten Lösung können ausbewahrt und mit
neuer Lösung aufgefrischt wieder verwendet werden.

Die Lösung besteht aus einem Teil Jnbrasitsalz in
acht Teilen kaltem Wasser gelöst.

Durch Beifügung von Jnbrasit zur Wäsche werden
flammensichere Gewebe, Gardinen u. s. w. hergestellt,
ebenso kann durch Beimengung im Holländer die Papier-
masse flammensicher gemacht werden.

Die Versuche seitens bedeutender schweizerischer In-
dustrieller haben günstige Resultate dieses einfachsten
aller Jmprägnierverfahren ergeben.

Näheres bei Felix Beran, Zürich V.

KsrWàNss.
Rickentunnelbau. Die Generaldirektion der S.B.B,

teilt uns Mit, daß die Erstellung des Rickentunnels
einem Unternehmer-Konsortium, bestehend aus den
Herren A. Palaz, Ingenieur, in Lausanne, Fougerolle
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^ j Seböosts und einkaebste Nontags.
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